
























































































































Unternehmensporträts

61tour‘s – Das Magazin 2 / 2016

Nach dem Besonderen der Steganlagen 
im Orka-Profil befragt, erklären die 
Fachleute, das Besondere liege neben der 
Vielfalt und der hohen Qualität vor al-
lem auch in den Möglichkeiten, die Stege 
in deren Funktionalität zu erweitern. Es 
kommt auch vor, dass Privat- bzw. Fir-
menkunden einfache Steganlagen durch 
Badeleitern, Bänke, Liegen, Sprung-
türme, Sonnendächer, Rutschen u.a.m. 
ergänzen wollen. Das ist ohne großen 
Aufwand möglich. „Einen pilzförmigen 
Steg ergänzten wir mit einem speziellen 
Netz. Zum Liegen über dem Wasser, wie 
auf einem Katamaran. Zweckmäßig und 
schön“, sagt Alf Gideon.

Steganlagenbau ist beim Orka-Team in 
erster Linie Handwerkskunst, Qualitäts-
arbeit einer Manufaktur. Das spürt man 
überall. In den Büros, in der Werkhalle 
und auf dem Hof mit den vielen ausgestell-
ten Modellen. Da sitzt der Besucher schon 
mal auf der Liege, schaut in einen Eisberg, 
holt sich Inspirationen für seine speziellen 
Wünsche und Aufträge. Da beim Bau der 
Steganlagen verschiedene hochwertige 
Materialien eingesetzt werden, sind spe-
zielle Fähig- und Fertigkeiten vom Orka-
Team gefordert. So sind auch meist solche 
Berufe wie Tischler, Stahlbauer, aber auch 
Bürokaufleute hier vertreten.

Mit gutem Beispiel geht Carsten Lindner 
dem Team voran. In seiner Person ver-
einigen sich viele handwerkliche Fähig-
keiten. Er besitzt Meisterbriefe für das 
Dachdeckergewerbe, für den Boots- und 
Trockenbau. Zugleich ist er Schmiede-
meister. Für Design besitzt er zwar kein 
besonderes Zeugnis. Die Liebe zur Kre-
ativität wurde ihm bereits in die Wiege 
gelegt. Zettel und Bleistift hat er immer 
dabei. Beim Besuch der Kunden eben-
so wie im heimischen Wohnzimmer. 

Alle Profile der Steganlagen, vom 
Hafen in Görlitz bis zum eigenen 
Eisberg-Messestand, sind Ergebnisse 
seiner Ideen. Mit den Mausklicken 
nehmen diese am Computerbildschirm 
erste Gestalt an.

Sehr geschätzt wird bei den Kunden 
die hohe Servicequalität. Bei neuen 
Steganlagen beginnt diese nach dem 
Vertragsabschluss bei den ersten Ge-
nehmigungsverfahren, verbunden mit 
den Behördengängen. Nach Bauende 
und Inbetriebnahme der Steganlagen 
begleitet das Orka-Team ihre Kunden 
dann auf den weiteren Wegen.

Teil der Ausstellung – Stegbeläge und Ausstattung
Foto: Orka Steganlagen GmbH

Planung, Visualisierung, Genehmigung –  
Andreas Pietsch in seinem Element

„Unsere Auftragsbücher“, so bestätigen 
Alf Gideon und Andreas Pietsch, „sind 
für das Jahr 2016 und darüber hinaus 
sehr gut gefüllt“. Pro Monat werden zwei 
Projekte realisiert. Im Jahr sind das 24 
Steganlagen. Unterwegs ist das Orka-
Team deutschland- und europaweit. 
Jüngst z.B. in der Schweiz. Gegenwärtig 
ist ein Steganlagen- und Hafensystem 
für das Anlegen von 50 bis 60 Booten am 
Großen Wannsee in Berlin in Vorberei-
tung. Gleiches gilt für die Stadt Lychen. 
Auf einem gefluteten Tagebau bei Görlitz 
muss ein altes Stegsystem den moder-
nen Gegebenheiten angepasst werden. 
„Das bedeutet für uns keine Winterruhe, 

denn bis zum Saisonstart 2017 
soll alles fertig sein“ so unsere 
Gesprächspartner.

„Gejagt wird im Team“, 
so das Logo auf der Firmen-
kleidung der Mitarbeiter des 
Orka-Teams, der Steganlagen- 
Spezialisten aus der Stadt 
Brandenburg. Die zahlreichen 
Kunden nehmen diese Auf-
forderung gern wörtlich und 
freuen sich auf deren hand-
werkliche Fähigkeiten.

Text: tour‘s / Cr.

Edelstahlwerkstatt
Fotos: Monika Strukow-Hamel
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Jubiläumsmesse nun in neuer, 
groSSer Ausstellungshalle
tour‘s-Gespräch mit Uwe Rösler, Initiator und Veranstalter der Berliner Reisemesse

tour‘s: Die Berliner Reisemesse öff-
net im September bereits zum 25. Mal 
ihre Tore. Was erwartet die Aussteller 
und die Besucher auf dieser Jubilä-
umsmesse?

U. Rösler: Die Aussteller, also die Un-
ternehmen der Branche, können, wie in 
den 24 Messen zuvor, die Vielfalt ihrer 
Angebote einem breiten, sehr inter-
essierten Publikum präsentieren. Von 
Kreuzfahrten, Kur- und Wellnessrei-
sen, Fernreisen auf alle Kontinente bis 
hin zum Aktivurlaub unter dem Mot-
to: „Fit & Gesund“ reicht die Palette. 
Ein Schwerpunkt ist, wie auch in Ihren 
tour‘s-Magazinen sehr schön beschrie-
ben, auf Urlaub und Freizeit in den Top-
Gebieten Deutschlands vom Bodensee 
bis zur Nord- und Ostseeküste gerichtet. 
Die Besucher haben die Qual der Wahl 
und können – auch eine Besonderheit 
unserer Reisemesse – gleich ihren Ur-
laub vor Ort buchen.

tour‘s: Der besonderen politischen 
Situation geschuldet, wurde ein Stand-
ortwechsel notwendig. Ihr Anspruch 
als Veranstalter ist es, die Reisemesse 
stets in einer großen Ausstellungs-
halle durchzuführen. Sind Sie für die 
Jubiläumsmesse 2016 diesbezüglich 
fündig geworden?

U. Rösler: Ja, unsere Hoffnung wurde 
Realität. Ich denke da an ein indisches 
Sprichwort: „Am Ende wird alles gut – 
und wenn es nicht gut ist – sind wir 
noch nicht am Ende!“

tour‘s: Was bedeutet das für Aussteller 
und Besucher im Klartext?

U. Rösler: ... dass die 25. Berliner Reise-
messe am 17. und 18. September 2016 
als eine Jubiläumsveranstaltung im 
BMW-Autohaus Nefzger stattfindet. 
Also nicht weit vom letzten Standort, 
jetzt in der Nonnendammallee 62.

tour‘s: Wodurch zeichnet sich die neue 
Location besonders aus?

U. Rösler: Zum einen durch die groß-
zügige Ausstellungsfläche von rund 
4.000 Quadratmetern. Die Firmen ha-
ben genug Möglichkeiten, ihre Angebo-
te auch auf Wunsch an vordekorierten 
Wochenmarktständen zu präsentieren. 
Platz ist auch für die Bühne, auf der die 
Aussteller ihre Tombolapreise mehr-
mals an den beiden Tagen zelebrieren 
können. Zum anderen überzeugt die 
Top-Lage mit direkter U-Bahn-Anbin-
dung und genügend Parkplätzen für 
Besucher und Aussteller. Abschließend 
möchte ich noch besonders hervorhe-
ben, dass der Eintritt auch in diesem 
Jahr, also zur Jubiläumsmesse, für alle 
Besucher frei ist.

tour‘s: Also dann, Glückwunsch zu 
diesem Messejubiläum und viel Er-
folg! Danke für das Gespräch.

Die Reiseangebote im Mittelpunkt des Besucherinteresses
Fotos: tour‘s

Reges Treiben an den Messeständen

PR-Bericht

D E R PA R T  R E I S E B Ü R O 
CHARLOTTENSTRASSE 14 
13597 BERLIN-SPANDAU

VERANSTALTER DER 
BERLINER REISEMESSE

Tel.: (0 30) 3 33 50 35 / Fax: 3 33 40 49 
E-Mail: spandau-charlotte@derpart.com 
Internet:  www.derpart.com/spandau

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr 09:30 bis 18:30 Uhr 
Sa         10:00 bis 14:00 Uhr
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Seit 20 Jahren auf Erfolgskurs
Über Yachtcharter Heinzig und ein besonderes Firmenjubiläum

Fast unbemerkt von der Öffentlich-
keit feierte das Team von Yachtcharter 
Heinzig zum Start in die Wassertouris-
tiksaison 2016 ein besonderes Jubiläum. 
Den 20. Geburtstag des Unternehmens. 
Eigentlich sind Karin und Wolfgang 
Heinzig in Apen zu Hause. Das liegt im 
Norden, im Ammerland. Wir bezeich-
nen diese Region schon mal als den 
„Vorhof zu Ostfriesland, bekannt als 
Otto-Land“. Wolfgang Heinzig hört das 
zwar nicht gern, wird uns aber diesen 
kleinen Scherz im Jubiläumsjahr seiner 
Firma nicht übel nehmen.

Die Geschichte des Unternehmens 
ist kurz erzählt. Gleich nach der Wen-
de, auf der Suche nach neuen wasser-
sportlichen und -touristischen Ufern, 
verliebten sich Karin und Wolfgang in 
die traumhafte Wasserlandschaft in der 
Nähe der Metropole Berlin, die märki-
schen Gewässer und die Mecklenbur-
ger Seenplatte. Im Yachthafen Ringel, 
auf der von der Havel umflossenen In-
sel Töplitz, gründeten sie die Basis für 
ihr Yachtcharter-Unternehmen. Mit 23 
eigenen und Investoren-Schiffen, alle 
gebaut in holländischen Werften, zählt 
Yachtcharter Heinzig zu den größten 
Firmen dieser Branche.

Service und Qualität rund um das Schiff 
werden ebenso geschätzt wie ihre exzel-
lente Kenntnis der Reviere in Europas 
schönster Wassersportregion.

Fast wäre uns bei der Berichterstat-
tung ein weiteres Jubiläum dieses Un-
ternehmens buchstäblich durch die 
„Tasten unseres Computer gerutscht“. 
Seit 2006, also seit 10 Jahren, ist Yacht-
charter Heinzig auf einem weiteren 
wassertouristischen Geschäftsfeld sehr 
aktiv und äußerst erfolgreich. Die Hein-
zigs gelten in der Branche als „die Pi-
oniere“ bei geführten Thementouren. 
Mehrmals im Jahr, meist zu Beginn und 
zum Ende der Saison, heißt es für die 
Heinzig-Yachtcharterflotte „Leinen los“.

Mit manchmal mehr als 10 Yachten 
im Geschwader wird der Kurs zu den 
schönsten Zielen der Wasserlandschaft 
im Herzen Europas gesetzt. „Am Tag 
Natur, am Abend Kultur!“ So heißt 
das Törn-Motto, inzwischen schon 
längst zur Legende geworden. Die The-
mentörns führten elbeaufwärts in die 
Moldau nach Prag, bzw. elbeabwärts 
bis nach Hamburg. Besonders beliebt 
bei den Chartergästen ist die „Große 
Umfahrt“.

Die 14-Tage-Tour führt über Havel, Elbe 
und Elde zur Groß- und Kleinseenplat-
te Mecklenburgs zurück zur Havel. Ein 
wahres Schleusenfestival erlebt man 
bei der Finow-Kanaltour. Die Fahrt im 
Wasserfahrstuhl des Schiffshebewerkes 
in Niederfinow ist eine der Höhepunk-
te auf dem Oder-Törn Richtung Stettin. 
Im Herbst 2016 führt die Schlössertour 
über das Fluss- und Seengebiet von 
Spree und Havel zu den Residenzen 
preußischer Könige. Das Jubiläumsjahr 
2016 geht also mit einer weiteren erfolg-
reichen Saison zu Ende.

Für die nächste Saison ist das 
Heinzig-Team der Firma gut aufgestellt. 
Längst sind darüber hinaus die Weichen 
für die Zukunft gut gestellt. So steht mit 
Tochter Tanja die nächste Generation 
mit am Ruder. Steffen, der Enkel, ist be-
reits auf dem Sprung, bereitet sich auf 
die Prüfung zum Führen von Yachten 
vor. Na dann, allzeit gute Fahrt!

Text: U.C.

Auf der Rückfahrt von der Märkischen-Gewässer-Tour gratulierte der  
Hauptmann von Köpenick persönlich zum Jubiläum

Wolfgang Heinzig im angeregten Gespräch
Fotos: tour‘s
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Die BBG ist rennbereit, ready to race. 
Eine große Herausforderung, große Verantwortung und 
tolle Aufgabe für die neue Geschäftsführerin

Die rund 125-jährige Bootsbautraditi-
on in Berlin-Köpenick ist gesichert. Am 
Müggelseedamm 70 im Ortsteil Fried-
richshagen führt seit dem 1. März dieses 
Jahres mit der Bootsmanufaktur Berlin 
GmbH ein neues Unternehmen die Pro-
duktion der insolventen BBG Bootsbau 
Berlin GmbH am alten Standort fort. 
Dahinter steht die Schweizer Firma 4row 
GmbH, die bisher zu den Abnehmern 
der Köpenicker Bootsbauer gehörte.

Neue Geschäftsführerin ist die fünf-
zigjährige Anja Schäfer, Bootsbaumeis-
terin und ehemalige Rennruderin aus 
dem Ruhrpott, die zuvor in Wien im 
Bootsgeschäft tätig war. Die renovierten 
Geschäftsräume im Wassersportzentrum 
am Ufer der Müggelspree sind noch nicht 
bezogen, gerade ist das neue Firmenschild 
eingetroffen, als Anja Schäfer als ge-
schäftsführende Gesellschafterin der BBG 
Bootsmanufaktur in der zweiten Mai-
hälfte zum tour‘s-Gespräch Zeit findet.

„Gerade auch die Optik spielt im Sport 
eine große Rolle. Wir haben jetzt einen 
moderneren Touch mit anderen Farben 
in kräftigem Orange zu weißen Booten 
aus Karbon. Sie werden das demnächst 
auch in unserem neuen Internetauftritt 
wiederfinden. In der Neuprodukti-
on machen wir einen gewissen Spagat 
zwischen gewohnt super ausgeführter 
handwerklicher Arbeit von hoher Qua-
lität ergänzt mit modernen Hightech-
Komponenten, liefern also Altbewähr-
tes modernisiert. Wir müssen finanziell 
relativ viel investieren, um den Schritt 
in die Zukunft zu schaffen, wobei uns 
die Schweizer Firma hilft, von der auch 
ein zweiter Geschäftsführer gestellt 
wird“, erklärt Anja Schäfer einleitend, 
während sie das BBG-Schild von der 
Schutzfolie befreit.

„In Wien erreichte mich die Nach-
richt von der Insolvenz der großen 
Traditionsfirma BBG, eine auch für 
die international bedeutende deut-
sche Rudernation schlimme Nachricht. 

Denn dies hätte für die Verbraucher be-
deutet, dass es künftig in Deutschland 
konkurrenzlos mit absoluter Monopol-
stellung nur noch einen Rennruderboot- 
hersteller in Süddeutschland für die 
Topspitze gegeben hätte“ erzählt sie wei-
ter. Wie kam es dazu, dass gerade sie zur 
geschäftsführenden Gesellschafterin der 
neu gegründeten BBG Bootsbaumanu-
faktur wurde? „Nach dem Konkurs der 
Vorgängerfirma war es ganz schwierig, 
jemandem mit dem Fachwissen, beruf-
lichen Hintergrund und Kontakten als 
neuen Geschäftsführer zu finden.

Die neue Geschäftsführerin der BBG Bootsmanufaktur Berlin

Zu Gast bei …

Bootsbaumeisterin 
Anja Schäfer

BBG mit neuem Firmenschild
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Ich bin dafür angefragt worden, musste 
mich innerhalb von vier Wochen ent-
scheiden und habe im März hier ange-
fangen. Damit habe ich eine Riesenver-
antwortung übernommen, zum einen für 
das Unternehmen, zum anderen natürlich 
auch für die Beschäftigten. Ich kann viel 
arbeiten und tüchtig anpacken, habe bis 
vor einigen Monaten ja selbst in der Werk-
statt gearbeitet. Große Herausforderung, 
große Verantwortung, tolle Aufgabe.“

Dafür ist die Bootsbaumeisterin und 
frühere Rudersportlerin wirklich bes-
tens qualifiziert. Sie kommt ursprünglich 
aus dem Ruderleistungssport, war schon 
sehr jung bei Weltmeisterschaften dabei 
und saß später zu den Weltmeisterschaf-
ten im westdeutschen Ruderachter. 1988 
nach den Olympischen Spielen in Seoul 
beendete sie ihre Leistungssportkarriere. 
„Da ich eher praktisch und handwerklich 
veranlagt bin und schon eine Tischlerleh-
re absolviert hatte, bin ich dann zu einem 
Ruderbootsbauer nach Zürich gegangen 
und habe angestellt gearbeitet. 1993 habe 
ich meinen Meister gemacht und von da 
an selbstständig als Bootsbauerin gear-
beitet mit Tätigkeiten hauptsächlich im 
Service- und Reparaturbereich. Boots-
neubau ist aufwendiger und erfordert 
größeren finanziellen Aufwand und kam 
für mich daher nicht so infrage, zumal ich 
dann auch Mutter von zwei Kindern wur-
de. Ich konnte von meiner Arbeit leben, 
ohne mich in Bankabhängigkeiten bege-
ben zu müssen. Aus familiären Gründen 
kam dann ein Umzug nach Wien, wo ich 
15 Jahre lang gelebt und gearbeitet habe. 
Meine Kinder sind mittlerweile groß und 
selbstständig,“ umreißt sie kurz ihren be-
ruflichen Werdegang.

Vorläuferfirma der Bootsmanufaktur 
war die BBG Bootsbau Berlin GmbH. 
Sie war neben Empacher am Neckar 
die größte deutsche Werft für Ruder-
boote mit langer Bootsbautradition im 
Südosten Berlins von der Claus Engel-
brecht Werft bereits ab 1890, zur volks- 
eigenen Yachtwerft Berlin zu DDR-
Zeiten mit der Produktion im interna-
tionalen Wettkampfsport sehr erfolgrei-
cher Kunststoffboote. Nach der Wende 
ging aus dem VEB Yachtwerft Berlin 
die BBG Bootsbau GmbH hervor, 
die jedoch im Januar 2016 Insolvenz 
anmelden musste.

Mit Wirkung vom 1. März wurden Pro-
duktion und Mitarbeiter durch das neu 
gegründete Unternehmen Bootsmanu-
faktur Berlin GmbH übernommen, hin-
ter dem eine Schweizer Investorengruppe 
steht. Die BBG Bootsmanufaktur deckt 
die gesamte Palette vom Freizeitsport bis 
zur Topspitze im Hochleistungssport ab 
und versteht sich als Ansprechpartner 
für die Vereine. „Damit dieses Marktseg-
ment weiter bedient werden kann, war 
das Weiterbestehen der BBG ganz wich-
tig“, erklärt die Geschäftsführerin.

„Wir bieten im Gegensatz zu asiati-
schen Konkurrenten hier vor Ort un-
sere Leistungen im direkten Bezug zum 
Kunden an. Wir arbeiten hauptsächlich 
für Rudervereine national wie internati-
onal, wobei wir uns international noch 
besser aufstellen wollen und müssen, 
damit wir künftig mit einem Team von 
15 Beschäftigten arbeiten können, was 
wir uns zum Ziel gesetzt haben. Wir 
bauen neue Sportrennboote vom Einer 
bis zum Achter, ebenso Boote für den 
Freizeitbereich, sind aber auch stark im 
Reparatur- und Servicebereich tätig.

Natürlich wäre auch die deutsche 
Nationalmannschaft ein Abnehmer für 
uns, die ist jedoch per unbefristetem 
Vertrag verpflichtet, Boote der anderen 
deutschen Bootsbaufirma zu nutzen und 
damit bei internationalen Wettbewerben 
an den Start zu gehen.“ Solch eine Wett-
bewerbsverzerrung, die der BBG dieses 
Segment versperrt, ärgert Anja Schäfer.

„Natürlich wollen wir das künftig verän-
dert sehen. Zunehmend stellen wir uns 
international auf, verkaufen unsere Boo-
te z.B. nach Dänemark. Aber es ist schon 
traurig, dass nur ausländische Vereine mit 
unseren Produkten internationale Wett-
kämpfe bestreiten. Bisher haben wir über 
den Spitzensport geredet, aber selbstver-
ständlich kann auch ein privater Freizeit-
sportler unseren Service nutzen bzw. ein 
passendes Boot für sein Hobby kaufen. Au-
ßerdem: Wir bilden aus und suchen – bitte 
schreiben Sie das auch – zum Herbst Lehr-
linge nach einer zweiwöchigen Probezeit 
im Praktikum. Unser künftiges Fachper-
sonal müssen wir selbst heranziehen. Aber 
auch weitere ausgebildete Bootsbauer, die 
wirklich etwas können müssen und äußerst 
genau arbeiten, brauchen wir zusätzlich.“

Die Bootsbaumeisterin arbeitet nicht 
nur in Berlin-Köpenick, sondern wohnt 
auch dort, wo es der Neu-Berlinerin, 
umgeben von Wald, Wasser und viel 
Natur, sehr gut gefällt. Planung und 
Management bestimmen ihren jetzigen 
anspruchsvollen Berufsalltag im Gegen-
satz zur früheren eigenen handwerkli-
chen Bootsbauarbeit. Gegenwärtig fehlt 
Anja Schäfer auch zum Rudern die Zeit. 
Ein bisschen radfahren und wandern in 
der schönen Umgebung in Begleitung 
ihres Hündchens Luna, einem quirligen 
und verschmusten Terriermix, das im-
mer mit dabei ist, stehen auf ihrem karg 
bemessenen Freizeitprogramm.

Zu Gast bei Anja Schäfer war 
Monika Strukow-Hamel.

Modener Touch: weiße Karbonboote  
mit kräftigem Orange

Kleine Pause mit Hündchen Luna  
an der Müggelspree
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Im „Vanhus“ in der Freizeit und 
im Urlaub dem Wasser sehr nahe
Einblicke in die „Geburtsstation“ der Rollyboot-Hausfloßflotte in Brandenburg

Rund 80 Hausflöße hat der gelernte 
Dachdeckermeister Roland Delater in 
den letzten Jahren in Eigenregie mit 
seinem Team gebaut. Viele Kunden-
wünsche erfüllt er. Stets auf der Suche 
nach neuen Herausforderungen, wird 
er zur Wassertourismussaison ein 
neues Produkt auf den Markt brin-
gen und damit sicherlich nicht nur 
einen seiner eigenen Träume erfüllen. 
„Vanhus“ so heißt das neue Wasser-
fahrzeug, was im finnischen Wasser-
haus bedeutet. Mit einer Länge von 
8,20 Meter übertrifft es die bisherigen 
Rollyboot-Hausflöße nicht nur in der 
Ausdehnung.

Das schwimmende Urlaubsdomizil 
bietet vier geräumige Schlafplätze, dazu 
eine größere Dusche. Die Kunden schät-
zen neben Qualität und Raumkonzept vor 
allem die Wartungsfreiheit. Ein feuchter 
Lappen genügt für die Reinigung. Bei der 
Auswahl der Materialien hat Roland De-
later wie immer Augenmerk auf höchs-
te Qualität gelegt. Die unverwüstlichen 
Schwimmelemente zählen dazu wie der 
Aufbau einer Spezialanfertigung, einer 
Aluminium-Sandwichplatte, importiert 
aus England. Mehr möchte uns Roland 
dazu nicht verraten. Der Innenausbau 
sowie der Terrassenfußboden erfolgen 
mit Holzelementen. Das begehbare Dach, 
gefertigt aus hochwertigem Kunststoff, 
wurde eigens vom Dachdeckermeister 
Delater entwickelt.

Da der Bau von Hausflößen mit dem 
eigentlichen Bootsbaugewerbe wenig 
zu tun hat, gehören zum 4-Mann-Team 
von Rollyboot neben Roland Delater 
mit Alexander Vaque und Andreas 
Haas zwei gelernte Tischler. Sie erledi-
gen ihr Handwerk auf hohem Niveau, 
so wie es Roland und seine Partnerin 
Monika Hanisch, die Geschäftsführerin 
des kleinen, aber erfolgreichen Unter-
nehmens, für jeden zur Pflicht machen. 
Vier Hausflöße können im Jahr in der 
neuen 700 Quadratmeter großen win-
terfesten Halle, die in einem Indust-
riegebiet der Stadt Brandenburg liegt, 
gebaut werden.

„Gut, dass unser Team Vorlauf hat“, sagt 
Roland Delater. Auf das Auftragsbuch 
verweisend, ergänzt er, dass von einer 
neuen Charterfirma aus Rheinsberg 
zwanzig Bestellungen für Hausflöße 
vorlägen, dazu aus Holland drei wei-
tere Aufträge. Mit vier eigenen Haus-
flößen der Marke „Vanhus“ möchte das 

Rollyboot-Team ins Chartergeschäft in 
der neuen Wassersportsaison 2017 ein-
steigen. Ann-Kathrin, Rolands Tochter, 
wird dieses Geschäftsfeld übernehmen. 

Nach der Zukunft befragt, erklärt 
Roland Delater, dass es sein Traum sei, 
mehr Hausflöße als Yachten und Boote 
in den Wassersportregionen anzutref-
fen. Er schwört neben der großzügigen 
Ausstattung und einfachen Bedienung 
der Hausflöße auf das besondere Fee-
ling, mit dem Wasser und der Natur 
am Ufer auf Augenhöhe zu sein. Übri-
gens, wer solch ein „Vanhus“ persönlich, 
sozusagen zur Einstimmung auf die 

Saison 2017 in Augenschein nehmen 
möchte, ist herzlich auf den Messestand 
von Rollyboot auf der „Boot und Fun“ 
im November in Berlin eingeladen.

Text: tour‘s

Vor der Auslieferung – Hausflöße auf BestellungBlick in die Produktionshalle mit den Schwimmern als Hausfloßunterlage
Fotos: Monika Strukow-Hamel

Monika Hanisch und Roland Delater Qualitätsarbeit der Tischler
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Tradition und  
Moderne mit Zukunft

Ja, es ist wieder ein gutes Jahr. Die Er-
folgsstory der Familie Twelkmeyer in 
ihrer Marina an der „Scharfen Lanke“, 
einer Havelbucht ganz im Westen der 
Metropole Berlins, setzt sich auch 2016 
nahtlos fort. Von der Tradition zur ge-
genwärtigen Moderne, mit wachem 
Blick in die Zukunft, sind es hier nur 
wenige Schritte. Über die Historie, die 
Geschichte des Unternehmens wurde 
und wird oft und gern geschrieben.

Zur Erinnerung: Hugo Reinicke 
gründete 1921 an der „Scharfen Lan-
ke“ eine Bootswerft. 1943 erwarb dann 
Hanne Twelkmeyer das Gelände der 
Lanke-Werft. Mehr als 100 Binnenschif-
fe mit Längen bis zu 80 Meter und 1.000 
Tonnen Tragfähigkeit wurden dort bis 
1965 gebaut. Seit 1972 leitet nun Peter 
Twelkmeyer, der Enkel des Firmen-
gründers, die Geschäfte. Heute ist es die 
Marina Lanke Berlin AG, ein Familien-
unternehmen in dritter Generation. 

Das Herz der Marina schlägt im 
Yachthafen mit 270 Stegplätzen für 
Boote in Längen von 5,50 bis 20 Me-
ter. Dazu 100 Landliegeplätze und 
zwei Slipanlagen. Im Winter finden 
die Schiffe Platz in einer Halle von 430 
m2 und im Freigelände. Im größten 
Sportboothafen bzw. Yacht-Centrum 
im Raum Berlin-Brandenburg ist nun 
also seit rund 100 Jahren die maritime 
Welt in ihrer ganzen Vielfalt zu Hause. 

Der Anziehungspunkt für Jung und Alt 
und ihre wachsenden Bedürfnisse bei 
der Freizeitgestaltung.

Was die einzelnen Geschäftsfelder 
betrifft, zeigt sich der Firmenchef gegen-
über tour‘s sehr zufrieden. Das trifft auf 
die Auslastung der Yachtcharter-Flotte 
ebenso zu wie auf die sehr erfolgreichen 
Kurse der Segelschule. Bei der Vermie-
tung von Stegplätzen gibt es kaum Re-
serven. Besonders in der Saison sind die 
Wohnmobil- und Caravanstellplätze auf 
dem Marinagelände voll belegt.

Ein Anziehungspunkt für Tagesgäste, 
aber auch für Firmen und Privatfeiern 
ist die Gaststätte mit maritimen Flair. 
Die Terrasse mit Wasserblick gehört 
dazu. Neue Maßstäbe im gesamten 
Servicekonzept setzt auch der neu in 
dieser Saison in Betrieb genommene 
Sanitärtrakt. Toiletten und Duschen, 
gebaut mit modernsten Materialien, 
realisiert nach einem gut durchdachten 
Konzept. 

Zum neuen Bild der Marina mit Blick in 
die moderne Zukunft gehören die beiden 
Hallenkomplexe. Eine bezeichnet Peter 
Twelkmeyer gern als „Säulenhalle“, eben 
weil historische Säulen hier verbaut wur-
den. Wegen der großen Fensterfronten er-
hielt die andere Halle den Namen „Kathe-
drale“. Ein tolles Ambiente und viel Licht. 
Da arbeitet es sich in der Werkhalle und 
den Büros doppelt so gut. Was die Zukunft 
der Marina Lanke betrifft, haben Annette 
und Peter Twelkmeyer klare Vorstellun-
gen. Sie bewahren die Tradition, sind aber 
längst in der Moderne angekommen.

„Unsere Stadt wächst und die Ansprüche 
an Sport und Freizeit ebenso. Zwar ist der 
Yachtcharter-Markt gut gesättigt, aber Zu-
wächse vor allem bei der Servicequalität 
rund um Boote und Häfen sind auch in 
Zukunft sehr wichtige Umsatzmotoren“. 
Auf diese Zukunft ist man am Ufer der 
„Scharfen Lanke“ bestens vorbereitet.

Ein Besuch der Marina Lanke, dem größten Yacht-Centrum der Region Berlin-Brandenburg

Blick auf Berlins größte Marina an der „Scharfen Lanke“
Fotos: tour‘s

Peter Twelkmeyer vor der „Säulenhalle“

Der neue Sanitärtrakt bietet viel Komfort Die „Kathedrale“ mit großen Fensterfronten

Text: tour‘s / U. C.
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Ein Bootsurlaub, der einfach 
nur Lust und Freude macht
Mit PUUR Yachtcharter wird Wassertourismus zum grenzenlosen Erlebnis

Ja, die Yachten der Premiummarke 
„Linssen“ aus der Werft im holländi-
schen Maasbracht bestimmen sehr 
eindrucksvoll das Bild der Marina Zeh-
denick. Das weiträumige Gelände mit 
seinen Steganlagen, Servicebüros und 
Werkstätten liegt fast im Zentrum der 
alten Schifferstadt. In diesem Jahr feierte 
die Bevölkerung den 800. Geburtstag der 
Stadt an der Havel mit den ehrwürdigen 
Gemäuern des Klosters. Auf ihrer vollen 
Länge durchfließt der Fluss auf seinem 
Weg Richtung Berlin und Elbe die Stadt.

Wie geschaffen für die Ansiedlung 
von Firmen rund um die Schifffahrt. 
Das ist längst Geschichte. Heute prägen 
Unternehmen der Wassersportbranche 
und der Freizeitschifffahrt das Gesche-
hen. Eines davon ist „PUUR Yachtchar-
ter“. Vor vier Jahren von den Unterneh-
mern aus dem Südwesten Deutschlands 
Dr. Lorenzo Guendel und Hans-Jürgen 
Uhink gegründet und in der vierten 
Saison auf dem Yachtcharter-Premium-
Markt im Geschäft, ist die Firma längst 
eine Erfolgsgeschichte in der Wasser-
tourismusbranche.

15 dieser PUUR-Linssen-Yachten 
stehen für das Chartergeschäft zur Ver-
fügung. Deutschlandweit an drei Stand-
orten. Sieben Yachten in Buchholz am 

südlichen Ende der Müritzgewässer. 
Zwei in Kressbronn am Bodensee und 
sechs Boote in der Marina Zehdenick.

Wir nutzen die Gelegenheit, uns an 
Bord einer solchen großen „Linssen“ 
näher umzuschauen. Auf Einladung 
von Dr. Lorenzo Guendel, Eigner die-
ser Yacht und drei weiterer Schiffe der 
PUUR-Flotte. Das, was wir auf dem 
Ober- und Unterdeck dieser Yacht se-
hen, erfüllt wohl jeden Wassersportler 
mit Begeisterung. Das betrifft die Verar-
beitung der edlen Materialien – zweck-
mäßig und schön – ebenso, wie das bis 
ins kleinste Detail durchdachte Design. 
Den Gästen stehen Yachten in verschie-
denen Längen und Breiten zur Verfü-
gung. Für zwei bis maximal acht Perso-
nen. Die Zutaten für einen entspannten 
Luxusurlaub sind gut gemischt. Getreu 
dem Motto von Linssen Yachts: „Slow 
Down and Start Living“! Fehlt nur noch 
gutes Wetter.

Dass solche Qualität natürlich sei-
nen Preis hat, versteht sich wohl von 
selbst. Die PUUR-Geschäftsführer he-
ben immer wieder einen Unterschied 
zu anderen Unternehmen der Branche 
hervor: Alle ihre Linssen Yachts im 
Chartergeschäft sind Eigner-Schiffe, 
also keine von Investoren finanzierte. 

Bei Letzteren geht es in erster Linie um 
Rendite. Bei uns, so Dr. Guendel, steht, 
wie bei allen Eignern, in erster Linie die 
Leidenschaft zum Wassersport, das Er-
leben an Bord toller Schiffe im Vorder-
grund. Wasser, Wind, Wellen, bei Land-
gängen Natur und Städte, einfach der 
Genuss des Augenblicks. Das alles in 
unterschiedlichen Revieren in Deutsch-
land und Europa.

Zum Geschäftsmodell von PUUR 
Yachtcharter gehört, dass sich die Eig-
ner selbst um ihre Schiffe kümmern, 
in deren Werterhaltung investieren. 
Charterverträge werden mit diesen 
Schiffsinhabern nur für jeweils ein Jahr 
abgeschlossen. Stimmen alle Parameter, 
werden diese auf Wunsch verlängert. 

PUUR Yachtcharter GmbH
17209 Buchholz/Müritz 
Büro: Am Kronberg 16

88213 Ravensburg 
Tel. +49 172 8312770 

www.puur-yachtcharter.de

Erkunden Sie die Müritz und das 
Gebiet von Zehdenick bis Dömitz

 (bootsführerscheinfrei), die Berliner 
Gewässer und den Bodensee 

(Führer schein Binnen) auf einer 
Linssen-Yacht, der wohl schönsten 

Art Bootsurlaub zu genießen. 

Carlotta in Plau
Foto: PUUR Yachtcharter
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M arina          Z ehdenic       k
MARINA ZEHDENICK

Yacht & Char ter Serv ice

Schleusenstr.  13

16792 Zehdenick

Mobi l:  (01 52) 02 60 77 95

Telefon: (0 33 07) 4 21 80 43

Fax: (0 33 07) 4 21 80 45

E-Mai l:  info@marina-zehdenick.de

W W W . M A R I N A - Z E H D E N I C K . D E

„Wir sind immer da, wo wir gebraucht werden – zum Nutzen 
 unserer Kunden.“   DIRK FENGLER, MARINA ZEHDENICK

Anzeige

Bei jährlichen Eignerkonferenzen wird 
Bilanz gezogen. Die Saison 2016 wird, 
wie die Zahlen zeigen, wieder sehr gut 
ausfallen. An diesem Erfolg des Yacht-
chartergeschäftes haben Dirk Fengler 
und sein Team sicherlich einen guten 
Anteil. Der Chef der Marina Zehde-
nick betreibt auch einen wichtigen 
„Linssen-Service-Point“. Wie man sieht, 
bekommt ihr fachmännischer Service 
Booten und Mannschaften sehr gut.

Zehdenick und Buchholz sind idea-
le Startpunkte für einen Yachturlaub in 
den Weiten der Fluss- und Seenland-
schaft Brandenburgs und Mecklen-
burg-Vorpommerns. Wenn es die Zeit 
zulässt, gehen die PUUR-Geschäfts-
führer selbst an Bord ihrer Schiffe. Wie 
Dr. Guendel erzählt, gehört auch ein 
Kurztrip zum Bodensee dazu.

Von seinem Wohnort in Ravensbrück 
dorthin ist es nur ein Katzensprung. 
Längere Bootsausflüge führten ihn auf 
seiner Linssen-Yacht die Warthe auf-
wärts nach Poznań. Im August 2016 
war er auf der „Großen Umfahrt“, wie 
der bei Wassertouristen sehr beliebte 
Törn über Havel, Elbe, Elde, Mecklen-
burger Seenplatte genannt wird, unter-
wegs nach Schwerin. Dass auf dem Weg 
viele Schleusenanlagen passiert werden 
müssen, sehen er, wie auch Hans-Jürgen 
Uhink sehr gelassen.

Allerdings haben sie zu diesem heiß 
diskutierten Thema eine klare Mei-
nung. „Wir sollten uns“, so Dr. Guen-
del, „ein Beispiel am schwedischen 
Modell nehmen. Dort verstärken in der 
Hochsaison fachlich gut ausgebildete 
Studenten die Schleusenwärterteams 
an den Wasserstraßen. So sind längere 
Öffnungszeiten möglich.“

Das Service-Team im Einsatz
Foto: tour‘s

Großzügige Innengestaltung
Foto: PUUR Yachtcharter

Er wiederholt noch einmal seinen Vor-
schlag, dass sich die Wassersportler mit 
Maut-Gebühren an den Instandhal-
tungskosten der Wasserstraßen, beson-
ders in den Freizeitrevieren, beteiligen. 
Auf den Branchenmessen im kommen-
den Herbst und Winter, an denen man 
sicherlich das Team von PUUR-Yacht-
charter im Bereich von Linssen treffen 
wird, gibt es dafür viel Gesprächsstoff.

Text: tour‘s
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Der Hauptmann  
auf dem „Party-Schiff“
Zu Gast bei der Reederei Pickran in Malchow, ein Unternehmen im Verbund  
der „Weißen-Flotte-Müritz“

„Gestatten, an Bord kommen zu dür-
fen“? Mike Pickran und sein Team be-
reiten gerade die „MS Müritz“ für die 
täglichen Seenrundfahrten vor. Sie 
staunen nicht schlecht über diese un-
gewöhnliche Bitte. Besonders, wenn sie 
von einer Person, die in der Uniform ei-
nes Hauptmann der kaiserlichen Garde 
anno 1906 steckt. Doch schnell ist klar, 
am Kai des Stadthafen von Malchow 
steht ein alter Bekannter.

Volksschauspieler Jürgen Hilbrecht, 
der seit vielen Jahren diese weltberühm-
te Marke sehr eindrucksvoll verkörpert, 
war erst vor wenigen Wochen Gast an 
Bord. In seinem Reich, im Berliner 
Südosten. Während ihrer Flusskreuz-
fahrten macht die MS Müritz hier 
immer wieder Station.

Heute ist nun der Hauptmann in Fort-
setzung dieser guten Tradition in der 
Stadt Malchow zum Gegenbesuch ange-
treten. Dass er dabei der Reederei Pickran 
zuerst seine Aufwartung macht, ist wohl 
klar. An Bord des Fahrgastschiffes erfah-
ren wir, dass Mike Pickran Firmenchef 
und Schiffsführer, also Käpt‘n mit Fahr-
patent in einer Person ist. Seit gut 21 Jah-
ren ist seine Reederei, ein Familienunter-
nehmen, in Malchow zu Hause.

Die Inselstadt mit den Klostermau-
ern aus alten Zeiten, den Gassen der 
Altstadt liegt im Westen der Mecklen-
burger Seenplatte. Ein von vielen Tou-
risten gern besuchter Ort. Bekannt ist 
der Ort auch durch die Drehbrücke. 
Das Tor nach Osten zu den Großseen 
und nach Westen zum Plauer See, das 
zweitgrößte Gewässer der Großseen-
platte und weiter eldeabwärts zur Elbe.

Wie in der Saison tausende Wasser-
touristen, passieren auch die „MS Mü-
ritz“ und „MS Stadt Malchow“ der Ree-
derei Pickran dieses Wassertor bei ihren 

täglichen Seenrundfahrten. Wie Mike 
Pickran dem Hauptmann und dem tour‘s-
Magazin weiter erzählt, sind besonders 
solche Schiffsfahrten wie die „Große-
Fünf-Seen-Müritz-Tour“ nach Waren, 
die „Leuchtturmfahrt“ nach Plau am See 
sowie die „Vier-Seen-Naturerlebnis-Tour“ 
bei unseren Gästen sehr beliebt.

Bekannt ist die Reederei für ihre 
Flusskreuzfahrten mit der „MS Müritz“ 
und Hotelübernachtungen an Land. Zu 
Beginn der Saison 2016 führte im April 
die „Neumark-Route“ bis nach Posen. 
Auf der „Hummel-Route“ ging es im 
Mai von Malchow bis nach Hamburg 
und auf der „Preußen-Route“ im Juni 
nach Potsdam und Berlin. Auf der letz-
teren war dann auch der Hauptmann 
von Köpenick an Bord.

Im September bringt die MS Müritz 
ihre Flusskreuzfahrtgäste auf der „Pom-
mern-Route“ über den Müritz-Elde- so-
wie über den Müritz-Havelkanal und 
weiter auf der Oder-Wasserstraße und 
der Oder nach Stettin.

Käpt‘n Pickran sagt dem Hauptmann,  
wo es lang geht ...
Fotos: tour‘s

Mike Pickran, sein Team und der Hauptmann von Köpenick vor der „MS Müritz“
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Pickran – Sinfonie einer Reederei

Fotos: Reederei Pickran
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Zum Saisonfinale 2016 erleben die 
Flusskreuzfahrer die Umfahrt „Golde-
ner Herbst“. Dass Gemeinsamkeit stark 
macht, zeigt seit nunmehr 26 Jahren die 
„Weiße Flotte Müritz“. Auch die Ree-
derei Pickran zählt zu diesem Verbund 
von Unternehmen mit gemeinsamen 
Firmen- und Marketingzielen. Haupt-
geschäftsführer Heinz-Günter Klatt 
trafen wir kürzlich in seinem Büro im 
weiten Parkgelände von Klink, mit herr-
lichem Blick auf den Müritzstrand.

Er informiert, zum Firmenverbund 
gehören drei Reedereien mit Sitzen im 
Plau am See, Malchow und Waren. Die 
Flotte von elf Fahrgastschiffen steuert 
im Gebiet der Seenplatte acht Häfen 
an. Plau und Malchow im Westen, Un-
tergöhren am Fleesensee, Waren, Klink 
und Röbel sowie Rechlin und Bolter 
Kanal am Ufer der Müritz.

Das Flaggschiff der Flotte ist die „Euro-
pa“. Das Dampfschiff liegt im Stadthafen 
von Waren. Ein Clubschiff mit gehobe-
ner Ausstattung. 2006 im nostalgischen 
Stil neu gebaut und angetrieben durch 
eine Original-Dampfmaschine aus den 
20er Jahren, präsentiert sich hier das 
einzige Dampfschiff von Mecklenburg-
Vorpommern. Zur Firma zählt auch 
die Personenverkehr GmbH, die den 
Natur-Touristen das Müritz-National-
park-Ticket mit auf den Weg gibt.

Speziell für die Wanderer, Fahrrad-
touristen und anderen Aktivurlaubern 
bietet der Fährverkehr eine ideale Mög-
lichkeit, direkt über die Müritz zum 
Nationalpark und zu anderen touristi-
schen Zielen der Region zu gelangen. 
Weitere Kooperationspartner sind 
Hotels, wie z.B. das Nationalparkhotel 
„Kranichrast“, das Schlosshotel Klink 
sowie der Ferienpark an der Mentow in 
Plau am See. Sehr bekannt und beliebt 
sind solche als Erlebnisbausteine prä-
sentierten Unternehmen, wie z.B. das 
Müritzeum, die Müritzfischer und die 
größte Feldsteinscheune Deutschlands 
in Bollewieck.

Schon jetzt sollte man sich, so un-
terstreicht Heinz-Günter Klatt, den 
24. Juni 2017 vormerken. Dann steht die 
Müritz in Flammen. An Bord der Schif-
fe der Weißen Flotte kann man hautnah 
dieses Event genießen. Aber auch der 
Hauptmann steht auf der MS Müritz an 
Bord eines Partyschiffes. Gern werden 
Schiffe und Besatzungen der Reederei 
aus Malchow für Firmen- und Famili-
enfeiern gebucht. Da zeigen sich Ober- 
und Unterdeck schon mal in den Farben 
blau oder bei Trauungen bzw. Hoch- 
zeiten an Bord ganz in Weiß.

Zum Ende des Jahres, zu den tradi-
tionellen Weihnachtsfeiern, erstrahlt 
das Schiff dann in Rot-Weiß. Besonders 
schwärmt Mike Pickran jedoch von der 
„Schlagermove BootParty“. „Deutsch-
lands größtes und kultigstes Schla-
gerevent ist nun auch bei uns auf der 
MS Müritz zu Gast“, sagt er.

Wenig später im Büro der Reederei, toll 
gelegen am Rande der Malchower Alt-
stadt. Den regen Schiffsverkehr durch 
die Drehbrücke immer im Blick. Mo-
nique, Mikes Partnerin im Leben und 
im Geschäft, kümmert sich um den 
Servicebereich, speziell um die immer 
größere Anzahl von Buchungen, erfüllt 
Kundenwünsche. Natürlich freut sie 
sich über den Besuch des Hauptmanns.

Mit einem Lachen hält sie ihre Hand 
auf die Firmenkasse. Natürlich nur zum 
Spaß. Jürgen Hilbrecht hat heute eher 
anderes im Sinn. Wie den tour‘s-Re-
porter interessiert ihn, wie die Reederei 
insgesamt aufgestellt ist. Dabei kom-
men die beiden Tschu-Tschu-Bahnen 
ins Spiel.

Die Drehbrücke – eine Marke für alle Wassersportler

Mike und Monique mit dem Hauptmann

Auf dem Malchower See vor der  
Kloster-Silhouette
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Bei den Landgängen werden diese 
kleinen Loren-Personenzüge auf Gum-
mirädern gern für mobile Stadtbesich-
tigungen genutzt. In Plau am See wie 
auch in Waren. Touristen – Wasser-
sportler, Wanderer, Kurgäste, Tages- 
ausflügler sowie Gäste der Schiff-
fahrtsgesellschaften – nutzen z.B. in 
Waren die günstige Gelegenheit, um 
vom Hafen zur den Vorstellungen der 
„Müritz-Saga“ auf der Freilichtbühne 
im Stadtpark zu gelangen. Diese bei-
den Bahnen, wie auch zwei weitere 
in einem anderen Bundesland, wer-
den durch spezielle GbRs geschäftlich 
betreut, erklärt Mike.

Nach einer ausgedehnten Runde über 
den Malchower See heißt es dann: „Bitte 
um Erlaubnis, von Bord gehen zu dür-
fen.“ Dieser Bitte des Hauptmanns wird 
natürlich stattgegeben.

In dem Wissen, dass man sich ja dem-
nächst wiedersieht. Spätestens im Okto-
ber 2016. Auf ihrer zweiten „Preußen-
Route“ wird die MS Müritz wieder in 
Köpenick gegenüber dem Schloss fest-
machen. An Bord wird der Hauptmann 
die Flusskreuzfahrtgäste der Reederei 
Pickran in seinem Reich begrüßen. Die 
Darbietung eines weiteren Kapitels aus 
der „Cöpenickiade“ gehört zum Pro-
gramm. Mit Sicherheit.

Am Nachmittag dieses Tages ste-
hen wir nun also am Kai des Hafens 
von Malchow. Gespannt sehen wir zu, 
wie die MS Müritz mit ihrem Käpt‘n 
Mike Pickran an Bord den Weg durchs 
Wasserdrehtor in Richtung jenes Sees 
nimmt, der dem Schiff den Namen gab.

Notiert von Uwe Creutzmann.

Mike Pickran in Arbeitskleidung an seinem Lieblingsplatz

Die „MS Müritz“ – immer viele Gäste an Deck
Foto: Reederei Pickran

Ausgangspunkt für die Schiffstouren

Vor der Kulisse von Malchow
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PR-Bericht

Notizen einer Entdeckungsreise am Ufer der Dahme

In Dolgenbrodt, dort wo die Dahme 
auf ihrem Weg nach Berlin besonders 
idyllische Landschaften in der südli-
chen Mark Brandenburg durchfließt, ist 
neben vielen Betrieben der Gastrono-
mie und des Wassertourismus auch der 
Schiffsbau zu Hause. Und das seit 1961. 
Hans-Jörg Jacobi baute damals in sei-
ner Stahlschiffswerft vor allem Schuten 
und größere Schiffe für den Bedarf der 
Binnenschifffahrt. Später stellte er seine 
Werft vor allem auf dem Bau von Yach-
ten um. Seit 1994 führt nun Kai Jacobi 
Regie über das Gelände mit Hallen und  
mobilen Einrichtungen zum Slippen der 
Boote. Der 50jährige Schiffsbauer führt 
die Tradition der Werft auf dem Gebiet 
des Stahlschiffsbaus fort, spezialisiert 
sich aber auch auf die Restauration alter 
Schiffe.

Zum Komplettservice der Jacko Werft 
gehören alle Reparatur- bzw. Neubau-
leistungen rund ums Boot. Dazu Boots-
standsvermietungen und 70 Winter-
stellplätze. Wurden auf der Werft seit 
Bestehen insgesamt rund 300 Schiffe 
gebaut, widmet sich nun Kai Jacobi 
jüngst einem neuen Geschäftsfeld. Ge-
meinsam mit seinem Geschäftspartner 
Michael Schmied, einem 41jährigen 
Autoschlosser, gründete er vor einem 
Jahr die Firma „Flussfloß Dogenbrodt“. 
Sehr erfolgreich. Das beweisen die vier 
gebauten Flussflöße.  Sie gehören zu ei-
ner Flotte, die gern an Wassersporttou-
risten vermietet werden. Auch als sehr 
preisgünstige Übernachtungen werden 
diese Flussflöße zum Beispiel von Ka-
nuten, Radfahrern, Anglern und Wan-
derern sehr geschätzt.

Die Flussfloßvermietung hat sich längst 
zu einem wichtigem Standbein der Werft 
entwickelt. Darum besteht das Ziel, die 
Floß-Charterflotte auf acht dieser Was-
serfahrzeuge aufzustocken. „Für unsere 
Kunden beginnt der Urlaub mit ihren 
ersten Schritten auf den Bootsplanken“, 
sagen Kai und Michael. Besonders gern 
schicken sie die Floßbesatzungen zu 
den schönen Reisezielen im Naturpark 
Dahme-Heideseen. Die Teupitzer Ge-
wässer, die Schmölde mit dem Hölzer-
nen See, der fast kreisrunde Wolziger See 
zählen dazu. Wald und Wasser, wohin 
man  schaut. Bevor es losgeht, erhalten  
die meist unerfahrenen „Bootskapitäne 
auf Zeit“ eine gründliche fachliche Ein-
weisung. Hinweise zur Sicherheit sowie 
Tipps zum Anlegen und für die richtigen 
Schleusenmanöver zählen dazu.

Jacko Werft

die „Bootsbau- 
schmiede“ von Dolgenbrodt

Die Hausfloß-Flotte –  
ein neues Geschäftsmodell

Werftinhaber Kai Jacobi (re.) mit Geschäftspartner Michael Schmied
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PR-Bericht

Zugelassen sind die Flöße für acht 
Personen. Für bequemes Reisen mit 
Übernachtungen werden vier Perso-
nen empfohlen. Gemietet werden die 
Flöße für einen bis vier Tage, für eine 
Woche, manchmal auch für länger. Ein 
Wochenende auf einem Floß kostet pro 
Tag 150,– €, in der Woche 130,– € pro 
Tag. Von 19.00 bis 10.00 Uhr des folgen-
den Tages gilt der Nachttarif von 80,– €. 
Besonders Angler nutzen gern dieses 
Angebot. Die Ausstattung der Flöße 
enthält alles, was für einen schönen Ur-
laub auf dem Wasser wichtig ist. Vom 
Stromanschluss, dem 15-PS-Motor bis 
zur Trockentoilette. Vielseitig aufge-
stellt, sieht die Jacko Werft einer guten 
Zukunft entgegen.

Text: tour‘s / PI

In Schlaufen am Haken des Hafenkrans sanft 
und fachmännisch ins Wasser
Fotos: Dieter Herrmann
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Der Ort mit gröSSter  
maritimer Urlaubsvielfalt
Ein tour‘s-Besuch im Yachthafen Ringel auf der Havelinsel Töplitz

Töplitz ist eine Insel. Sie liegt inmitten 
der Havel in einer spektakulären Was-
serlandschaft zwischen Potsdam und 
Brandenburg. Seit nunmehr 26 Jahren 
präsentiert sich der Yachthafen Ringel 
am westlichen Ufer als jener Ort mit der 
größten maritimen Urlaubsvielfalt. Vom 
Wasser aber auch von der großen Auto-
bahnbrücke, die den zum See erweiter-
ten Fluss im weiten Bogen überspannt, 
ermöglichen die Steganlagen des Hafens 
imposante Blicke. Sie reichen weit in die 
Havelbucht hinein und bieten rund 200 
Anlegeplätze für große Boote und Yach-
ten. Der größte Steg ist 124 Meter lang. 
Aber erst seit dieser Saison.

Frank Ringel und sein Team konnten 
ihn bis zum Saisonstart 2016 um 24 
Meter erweitern. So wurde Raum für 
weitere 12 Liegeplätze geschaffen. Vor 
26 Jahren gründete der 51-Jährige sein 
Unternehmen. Nun steht er am Ende 
dieses großen Steges.

Zufrieden blickt er auf das Geschaffe-
ne und auf eine insgesamt erfolgreiche 
Saison zurück. Mit seinem Team – dem 
Hafenmeisterehepaar und den Service-
kräften – verzeichnet er eine gute Aus-
lastung der Marina. Durch den regen 
Yachtcharterverkehr und der privat 
genutzten Boote fließt in dieser Saison 
deutlich mehr Diesel in die Tanks.

Immer größer wird die Zahl der 
Wassertouristen, welche den Yachtha-
fen Ringel als idealen Ausgangspunkt 
für Törns in die schleusenfreie Havel- 
region mit der herrlichen Naturland-
schaft nutzen. Für die Freizeitkapitäne 

ein barrierefreies Wassersportvergnügen 
ohne Engpässe und Wartezeiten. Auch 
die beiden Yachtcharter-Unternehmen 
Heinzig und Keser schätzen diesen Vor-
teil. Ihre Liegeplätze im Yachthafen sind 
in dieser Saison an vielen Wochentagen 
verwaist. Die Schiffe sind also unterwegs. 

So wird gutes Geld verdient. Mit 24 
Charteryachten hat die Firma Heinzig 
eine ganze Stegseite gemietet. Keser ist 
mit sechs Yachten vertreten.

Wie Frank Ringel betont, wird in 
dieser Saison immer mehr der Genera-
tionswechsel bei den Wassersportlern, 
speziell bei den Bootseignern, deutlich. 
Gern werden vorrangig Liegeplätze 
mit Seitenstegen gebucht. Zum besse-
ren Anlegen, sowie zum problemlosen 
Ein- und Aussteigen. „Wir trugen dem 
Rechnung, in dem wir an der Stegver-
längerung breitere Anlagemöglichkei-
ten schufen“, sagt er.

Bekannt ist der Yachthafen Ringel für 
den Service rund ums Boot. Dieseltank-
stelle, Entsorgungsstation, der moderne 
Sanitärtrakt zählen dazu, wie die zwei 
Kräne mit Traglasten von je 20 Tonnen. 
Für ihr Qualitätsmanagement wurde 
das Team des Sportboothafens mit drei 
Sternen ausgezeichnet. Auch diejeni-
gen, die mehr auf dem Land aktiv sein 
wollen, um z.B. die herrliche Natur der 
Insel mit einem der nördlichsten Wein-
berge in seiner Mitte zu genießen, be-
kommen guten Service geboten.

Das Tourismuspaket: „Bett, Bike und 
Boot“ wird gern gebucht. Zum festen 
Preis gehören die Anrechte zum Aus- 
leihen von Fahrrädern und Booten. 
„In der Saison“, so unterstreicht Frank 
Ringel, der auch das Ehrenamt eines 
Ortsvorstehers ausübt und schon mal 
als Inselhauptmann bezeichnet wird, 
„verdoppelt sich unsere Einwohnerzahl 
von 2.000 schon mal“. Jedenfalls ist der 
Rotwein, gekeltert aus den Trauben des 
Weinberges in Neu-Töplitz und gela-
gert in Eichenfässern, ein Schmaus für 
Gaumen und Sinne. Na dann, wohl be-
komms! Auf weitere erfolgreiche Saisons.

Text: Ove Man

Yachthafen-Chef Frank Ringel auf dem neuen Teilstück des 124 Meter langen Steges
Fotos: tour‘s
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Willkommen im Yachthafen Ringel

Yachthafen und Hafenrestaurant 
Frank Ringel

An der Havel 38
14542 Werder (Havel), OT Töplitz

Tel.: (03 32 02) 6 02 17
Fax: (03 32 02) 6 01 70

Hafenmeister: (01 72) 3 88 81 04

Sie finden uns zu Land: 
Berliner Ring A10, 

Abfahrt 24 Leest/Töplitz

Sie finden uns zu Wasser: 
Potsdamer Havel, km 7, rechtes 

Ufer vor der Autobahnbrücke

www.marina-ringel.de

  Unser Yachthafen bietet: 
• Gastliegeplätze bis 15 Meter
• Krandienste bis 20 Tonnen
• Dieseltankstelle
• Bootsservice
• Boots- und Fahrradverleih
• Zelt- und Caravan-Stellplätze

  Unser Hafenrestaurant bietet:
• Terrasse mit Seeblick
• Pavillon für Feiern aller Art
• Italienische Küche
• Pizzalieferservice
• Catering für MS WERDER
• Bungalowvermietung

Der Steg zur Yachtcharter-Heinzig-Flottenbasis
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Unterwegs

UNTERWEGS VOM PAZIFIK IN DIE  

KARIBIK MIT MS ALBATROS  

WAR JUTTA SCHOBEL

PANAMA

VERRÜCKT  
NACH MS ALBATROS bei der Einfahrt in den Panamakanal

Foto: © PHOENIX REISEN
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Abendstimmung in Fort 
Amador, die imposante 

Skyline von Panama 
City ist zum Greifen 
nahe. Pelikanschwär-
me überfliegen MS 
ALBATROS, die von 
Auckland kommend 
nach über 9.496 See- 
meilen (17.587 km) 

in 33 Tagen den Pa-
zifik überquert hat 

und in Panama Stadt vor 
Anker liegt. „Vom Pazifik 

durch die Karibik in die Hei-
mat“ lautet die letzte Passage der 

128tägigen Weltreise.

Hier unweit der dichten Mangroven-
wälder ankerten schon Sir Francis Dra-
ke, James Cook, und Sir Henry Morgan. 
Auch die Amerikaner nutzten 85 Jahre 
diesen strategischen Ort, die Einfahrt 
zum Panamakanal zu bewachen, den je-
den Tag rund 40 Schiffe passieren. Eine 
halbe Äquatorlänge (20.000 km) ist die 
Kanalverbindung zwischen Pazifik und 
Karibik kürzer als der beschwerliche 
Seeweg um das gefürchtete Kap Horn.

120.000 € kostet die Passage für gut 
sieben Stunden Kanalerlebnis. Dies ist 
sicherlich keinem der Passagiere be-
wusst. Warum auch? Der Abenteurer 
und Bestsellerautor Richard Hallibur-
ton aus Tennessee war besonders cle-
ver. Er deklarierte sich 1928 einfach als 
„Schiff “ und durchschwamm als bisher 
einziger den gesamten Panamakanal. 
Für seine 70 kg wurden streng nach der 
Gebührenordnung von den Behörden 
auch nur 0,36 US $ kassiert.

Doch so wollen die 141 Weltreisegäste 
und 447 Etappengäste den Kanal nicht 
erleben. Sie genießen erst einmal zu 
den Klängen einer feurigen Steelband 
aus Panama den lauen Tropenabend 
auf den weitläufigen Außendecks der 
Grand Lady. Eleyda Pinto de Solís prä-
sentiert dazu mit ihrer farbenfrohen 
Folkloregruppe traditionelle Tänze auf 
dem Pooldeck. Das Spektrum reicht 
vom Tanz der Fischer mit ihren Netzen, 
dem Rhythmus der schwarzen Bevöl-
kerung bis hin zu einem Potpourri mit 
kolonialen, chinesischen und karibi-
schen Elementen. Warum chinesisch? 
Das werden wir noch erfahren.

Die Passagiere – viele davon laut Tages-
programmempfehlung „weiß gekleidet 
mit Panamahut“ – sind begeistert. Auch 
sie schwingen das Tanzbein zu latein-
amerikanischen Rhythmen der Atlantis 
Band. Oder man plaudert einfach mit 
neuen, alten Bekannten zu Capirinha, 
Mojito und Pisco Sour in den drei Bars 
und auf den Außendecks. Niemand 
hat an diesem herrlichen Tropenabend 
Lust, schon die Kabine aufzusuchen.

„Herrliche Abendstimmung mit wun-
derbaren Gesprächen“ schreibt Inge 
in ihr Tagebuch: „Fregattvögel gleiten 
immer wieder über MS ALBATROS. 
Nicht ohne Grund haben die Ureinwoh-
ner ihr Land „Panamá“ genannt, was so 
viel wie „Reichtum an Fischen, Schmet-
terlingen und Vögeln“ bedeutet. Über 
1.000 verschiedene Vogelarten zählen 
Ornithologen auf einem Areal, das 
etwas größer als Bayern ist.“

Abendstimmung an Deck mit Blick  
auf Panama City

Eleyda Pinto de Solís präsentiert mit ihrer farbenfrohen Folkloregruppe  
traditionelle Tänze auf dem Pooldeck
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Ein Ehepaar aus Hamburg mit insge-
samt 120 Bordtagen auf MS ALBATROS 
und fast 50 Jahren Kreuzfahrterfahrung 
steht etwas abseits still an der Reling 
mit einer Sektflasche in der Hand. Es ist 
eine besondere Flasche: gut versiegelt, 
versehen mit Brief, ALBATROS Tages-
programm und einer Dollarnote für 
das Porto. Es soll die 14. Flaschenpost 
innerhalb von 20 Jahren für Anke und 
Horst werden. Niemand an Bord wird 
bemerken, dass sie diese Flasche den 
Weiten des Pazifiks anvertrauen. Ob sie 
genauso erfolgreich gefunden wird, wie 
bereits drei andere?

Spektakulär war die 13-jährige Reise 
einer Buddel von Rio bis Durban in 
Südafrika, die Amelia Campnolds beim 
Spielen dort am Strand fand. Aber auch 
von Martinique schwamm eine Flasche 
1997 in nur vier Monaten bis nach Nord-
kuba. Kurz war die Reise einer Flasche, 
die 2004 den Ärmelkanal von Southamp-
ton bis Honfleur überquerte.

Nicht nur auf der pazifischen Seite des 
82 km langen Panamakanals werden die 
beiden eine Flaschenpost auf die Reise 
schicken, in nur wenigen Stunden auch 
im Karibischen Meer. Gerne schauen 
sie die Kollektion in den Vitrinen zur 
ALBATROS Karibiklounge im Bug auf 
Deck 9 an mit herrlicher Panorama-
rundumsicht und bei entspannender 
Musik von Pianist David Warwick und 
Chansonnier Markus Schimpp. Dort 
gibt es eine ganze Flaschenpostparade, 
liebevoll gestaltet von Künstlerin Mar-
gitta Hildebrand. Aber ob diese Buddeln 
jemals mit Meerwasser in Berührung 
gekommen sind oder gar eine eigene 
Geschichte zu erzählen haben?

Kurz ist die Nacht für den sympathi-
schen norwegischen Kapitän Odd Jarle 
Flateboe (61), der schon zehnmal die 
Welt umrundet und viermal den Bos-
ton Tea Pot gewonnen hat. „Nach vie-
len Jahren auf See habe ich gelernt, dass 
der Ozean nichts ist, vor dem man sich 
fürchten, aber vor dem man einen ho-
hen Respekt haben muss.“ Seit 1985 hat 
er bereits achtmal den Panamakanal mit 
Kreuzfahrtschiffen durchfahren.

Er kennt die Phoenix-Flotte gut: MS 
AMADEA, MS ARTANIA, MS AL-
BATROS und seit Mai 2016 auch MS 
DEUTSCHLAND. Sein Herz schlägt 
für die klassischen, klein- bis mittel-
großen Kreuzfahrtschiffe mit varian-
tenreichen, spannenden Reiserouten. 
Zudem schätzt er, dass Phoenix zum 
Erhalt seiner Schiffe viel investieren 
lässt. MS ALBATROS (Baujahr 1973) ist 
das älteste und mit 28.518 BRZ (Brut-
to Raum Zahl) das zweitkleinste Schiff 
der Hochseeflotte. Es bekam noch kurz 
vor der Weltreise bei Blohm + Voss eine 
Schönheitskur verpasst: Wintergarten 
und Bars auf Deck 9 erhielten ein neues 
Outfit. Dies fiel den vielen Stammgästen 
an Bord sofort auf.

„Klassischer Ozeanliner mit modernem 
Ambiente ... Auf eine gemütliche und 
ungezwungene Atmosphäre wird an 
Bord mehr Wert gelegt als auf Etikette. 
... Exquisite Küche für alle – fast rund 
um die Uhr“, lesen wir im Katalog. Und 
in der Tat, Küchenchef Tobias Schreiber 
und Restaurantleiter Matthias Pausch 
haben sich nicht nur für den Tag der 
Panamakanaldurchfahrt besondere ku-
linarische Highlights einfallen lassen.

MS ALBATROS unter der sechsspurigen Jahrhundertbrücke
Foto: © PHOENIX REISEN

Kapitän Odd Jarle Flateboe auf der  
Brückennock

Flaschenpostvitrine gestaltet von  
Margitta Hildebrand
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Für Kapitän Flateboe heißt es um 
04:48 Uhr Anker lichten, 05:00 Uhr 
die beiden Lotsen Jeffrey Robbins und 
Espartaco Fernandes an Bord nehmen 
und MS ALBATROS in Position vor 
die im mächtigen Bogen die pazifische 
Kanaleinfahrt überspannende Ausle-
gerbrücke bringen. Sie trägt den Namen 
„Puente de las Américas“, Brücke der 
beiden Amerikas (Nord und Süd) und 
liegt rund 6 Kilometer westlich der be-
kannten Miraflores Schleuse.

Jeffrey Robbins aus Denver ist ein 
erfahrener Pilot. Er war schon auf MS 
ALBATROS, als sie in den Siebziger 
Jahren als MS ROYAL VIKING SEA für 
eine norwegische Reederei fuhr. Heute 
sind nur noch zwölf der rund 300 Ka-
nallotsen gebürtige Amerikaner. Sein 
junger Kollege ist in Panama zur Welt 
gekommen, so wie auch Dariel Christi-
an Valdes (34) mit Masterabschluss an 
der Columbus Universität in New York 
und seit 2012 Sicherheitsoffizier auf 
MS ALBATROS. Aber Zeit für einen 
Besuch in Panamacity bei Ehefrau Jos-
selyn und Töchterchen Sophia gab es bei 
dieser Reise leider nicht. Darauf muss er 
noch zwei Monate warten.

Schon eine halbe Stunde vor Sonnen-
aufgang um 06:21 Uhr wird es auf dem 
Dorfplatz auf Deck 10 neben der Golfab-
schlagbox und den Shuffleboardfeldern 
mit Bänken, künstlichem Rasen und 
Buchsbaum munter: Die ersten Gäste 
sind an die Tee- und Kaffeestation, ein 
für Frühaufsteher ungewöhnlicher Ort, 
gekommen. Frische „Pan-Amerikaner“ 
und Plundergebäck locken. Und ver-
passen kann man von hier keine Mi-
nute der besonderen Kanaldurchfahrt. 

Gleichzeitig sind auch noch wie an 
jedem Tag der Reise die Restaurants 
„Möwe“ und „Pelikan“ sowie das Lido-
Buffet geöffnet, und die 354 Crewmit- 
glieder kümmern sich bestens um das 
Wohl der Passagiere. Vier Stunden spä-
ter wird es auf dem Dorfplatz noch zu-
sätzlich pikante Snacks, Panama Lager, 
Atlas Premium und Balboa Bier geben.

Brücke der beiden Amerikas  
in der Morgensonne

Dafür hat F&B-Manager Siegfried 
Boschian – gebürtig aus Salzburg – bes-
tens gesorgt. Insgesamt 7.800 Liter Bier 
und 5.900 Liter Wein und 870 Liter 
Spirituosen werden bei dieser vierwö-
chigen Reise konsumiert. 160 Tonnen 
Ware wurden in Callao (Peru) an Bord 
genommen, Frischfisch und Garnelen 
kamen in Panama dazu. Für Costa Rica 
sind noch einmal 15 Tonnen Obst und 
Gemüse bestellt.

Dass der Leitartikel der aktuellen Ta-
gesrundschau ausgerechnet die Über-
schrift „Panama Papers bringen Poli-
tiker in Erklärungsnot“ hat, ist reiner 
Zufall. Er wird auch auf MS AMADEA 
zurzeit in Hamburg und MS ARTANIA 
auf dem Weg nach Sri Lanka in die Ka-
binen verteilt. Auf der Kabine befindet 
sich kein Passagier mehr, als sich MS 
ALBATROS 07:50 Uhr der Miraflores 
Schleuse nähert.

Von den weitläufigen Außendecks genießt 
man eine herrliche Rundumsicht

WEITERE INFORMATIONEN 

IN GUTEN REISEBÜROS ODER IM INTERNET

http://www.phoenixreisen.com

http://www.phoenixreisen.tv

http://www.botschaft-panama.de

http://www.visitpanama.com

https://micanaldepanama.com/centenario/historia/administracion-panamena
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Alex Dernbach (46), der schon zwanzig-
mal den Panamakanal seit 1995 durch-
quert hat, informiert fachkundig und 
kurzweilig von der Brücke. Sogar die 
zwei steuerbord in der Morgensonne 
am Uferrand liegenden Krokodile sol-
len nicht unerwähnt bleiben. Für diese 
Reise hat der erfahrene Weltenbummler 
aus Berlin vor Erreichen des Kanals auch 
hervorragende Filme ausgewählt. Neben 
Reportagen über den Panamakanal in 
deutscher und englischer Sprache gibt 
es noch Informationen über den Suez- 
(193 km, Eröffnung 1869) und Nord-
Ost-See-Kanal (99 km, Eröffnung 1948).

„Der Schneider von Panama“ mit 
Pierce Brosnan wird vom schiffseige-
nen TV-Studio ausgestrahlt und ist im 
ALBATOS-Bordkino zu sehen. Lektor 
Jan Holthuis thematisiert in seinen Vor-
trägen den Kanalbau. Und dort hören 
wir von den vielen chinesischen Fremd-
arbeitern, die ihr Leben für den ersten, 
gescheiterten, mit vielen Skandalen be-
gleiteten Kanalbauversuch im 19. Jahr-
hundert unter französischer Leitung 
geopfert haben. Mehr als 22.000 Todes-
opfer, wahrscheinlich auch mehr!

Ihre Nachkommen sind in Panama hei-
misch geworden, und haben vielleicht 
ein wenig ihre Traditionen bewahren 
können, so dass Signora de Solís sie in 
ihr Folklorepotpourri einbezogen hat. 
Sogar Raumfahrtexperte Stephan Hil-
lenbrand findet in seinen spannenden 
Vorträgen einen guten Bezug zu Pana-
ma. Hier hat die NASA viele Jahre ihre 
Astronauten für die Landung unter 
extremen Bedingungen trainiert. Ob 
diese auch Kontakt im Dschungel mit 
Krokodilen hatten?

Alle Gäste sind rundum gut informiert, 
als es 08:12 Uhr endlich losgeht! 20 Moo-
ringmen (englisch: mooring = vertäuen) 
haben an Deck und an Land Position be-
zogen und die winzig kleinen Mooring-
boote, die zwischen Wand und Schiff wie 
Walnußschalen schaukeln, nehmen die 
Leinen für die sechs Lokomotiven auf. 
Kormorane umkreisen das Schiff.

„Gentlemen, are you ready?“ Kapitän 
Flateboe steht an der Nock. 08:25 Uhr 
öffnet das untere Schleusentor. „Two 
point five meters“ ... MS ALBATROS 
mit 205,46 m Länge und 25,2 m Breite 
und 7,53 m Tiefgang ist in die 110 Fuß 
breite Schleusenkammer zu bugsieren. 
Sechs je 45 t schwere, 3 Millionen US $ 
teure Zahnradlokomotiven ziehen und 
halten mit Schweizer Präzision Kreuz-
fahrtschiffe, Tanker und Container-
schiffe in Position. Rechts und links der 
ALBATROS sind nur noch genau 4,16 m 

Luftlinie, die 18 m dicken 
Betonwände sind zum 
Greifen nahe.

PANAMAX-Schiffe sind 
so genormt, dass sie einen 
Minimalabstand von 61 cm 
bis an die Kanalwände und 
5,33 m an die vorderen und 
hinteren Schleusentore ha-
ben. QUEEN ELISABETH 

II würde gerade noch hineinpassen, 
QUEEN MARY II wird erst durch die 
neue Kanalstrecke mit wassersparen-
den Schleusen und ohne quietschende 
Lokomotiven fahren können.

Millimeterarbeit – MS ALBATROS in der Mirafloresschleuse
Foto: © PHOENIX REISEN

„Geschafft!“ – Mooringmen bei der Arbeit
Foto: © PHOENIX REISEN

Durch die Gatunschleuse Richtung Karibik
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„Starboard 10, rudder starboard 10, 
rudder on midship, starboard 20, mid-
ship, rudder midship, starboard 10. 
Thank you.“, sind auf der Brücke zu hö-
ren. Deckkadett Johannes Dujmovic von 
der Fachhochschule für Nautik in Leer 
wiederholt gewissenhaft die Anwei-
sungen vom Kapitän auf der Brücken- 
nock an den Rudergänger.

Auch die Lokomotivführer werden 
über Funk von den Lotsen verständigt. 
Ein zweimaliges helles Bimmeln ist 
dann die Antwort. Und alle Lokomo-
tiven klingen unterschiedlich, nur die 
Lotsen können sie auseinanderhalten. 
Es wechseln ständig Quietschen und 
Bimmeln, Quietschen und Bimmeln bis 
MS ALBATROS in Position gebracht ist, 
die Schleusenkammern geflutet werden. 
Die Miraflores Schleusen sind wegen 
des starken Tidenhubs im Pazifik die 
höchsten im ganzen Kanalsystem. Ihre 
mächtigen Stahltore haben ein Gewicht 
von 700 Tonnen. 10:40 Uhr ist das von 
den Passagieren mit Spannung erwarte-
te erste Schleusenmanöver beendet. MS 
ALBATROS ist bereits 16,5 m über dem 
Meeresspiegel.

Kreuzfahrtdirektor Micheal van Oos-
terhout (60), der seit 1988 für Phoenix 
mit viel Humor, Gelassenheit und 
Freundlichkeit auf allen Weltmeeren 
und vielen Flüssen unterwegs ist, hat MS 
ALBATROS zu seinem Lieblingsschiff 
gewählt: „Das schönste Schiff der Welt. 

Es ist überschaubar, hat Herz und Seele 
und sieht noch aus wie ein Schiff und 
nicht wie ein Hochhaus. Lassen wir 
es uns gut gehen, wir haben Urlaub!“ 
Groß wie ein Hochhaus kommen uns 
der Flüssiggastanker POLAR und das 
Containerschiff MS ELA vor, die vor 
uns Richtung Pedro Miguel Schleuse, 
der sechsspurigen Jahrhundertbrücke, 
bis zum künstlich durch das Wasser des 
Rio Chagres angelegten Gatunsee ge-
lotst werden. Die mühsam erkämpften 
26 Höhenmeter müssen in den Schleu-
senkammern der Gatunschleuse wieder 
bis auf Meeresniveau „abgearbeitet“ 
werden. Dort sieht man schon gut den 
Eingangsbereich des neuen Panama-
Schleusensystems.

Es ist 15:15 Uhr, in der Ferne ist das 
Blau der Karibik zu erahnen, Fregatt-
vogelpaare lassen sich auf dem Vor-
schiff nieder. Nach dem gelungenen 
Panama-Jack-BBQ an Deck freut sich 
Inge auf die Panama-Eiscremestation 
zur Tee- und Kaffeestunde mit über 
18 verschiedenen Eisköstlichkeiten. Ein 
Eisbuffet mit allem, was dazu gehört 
steht im Tagesprogramm!

„Ich bin verrückt nach Panama!!! 
Vielleicht geht es wieder durch den Isth-
mus von Panama, der bereits 1501 vom 
Spanier Rodrigo Galván entdeckt wur-
de: mit MS AMADEA (26.03.2017 oder 
10.01.2018), MS ARTANIA (19.01.2017 
oder Ostersonntag 01.04.2018), vielleicht 
auch wieder mit der weißen Grand Lady 
am (08.01.2017 oder 28.02.2018)???“, 
wird in ihrem Tagebuch stehen.

Zur Freude aller Passagiere krönt das 
große Pan-Amerikanische Offiziers-
Cocktail-Mixen am Pool den Abschluss 
der Kanaldurchfahrt. Anke und Horst 
bereiten bereits ihre nächste Sekt- 
flaschenpost mit Brief, Dollarnote und 
Tagesprogramm sorgfältig vor. Sie 
werden sie nach dem „Dinner Pan-
americano“ mit Cevice Acapulco, Pas-
sionsfruchtsorbet, Corvina Fischfilet 
von Fort Amador und der grandiosen 
Abendshow mit Mister Flower Power 
Rainer Schindler in lauer Tropennacht 
still und leise über Bord in den Karibik-
strom werfen und hoffen, dass sie viel-
leicht auch schon in wenigen Monaten 
an einem Strand gefunden wird.

Text und Fotos: Jutta Schobel

MS ALBATROS auf großer Fahrt
Foto: © PHOENIX REISEN

Offiziers-Cocktail-Mixen am Pool –  
im Hintergrund die neue Schleuseneinfahrt
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Eine nur 12 Kilometer breite Meerenge 
liegt zwischen dem italienischen Sardi-
nien und dem französischen Korsika 
und trennt das Tyrrhenische Meer vom 
westlichen Mittelmeer. Gefürchtet ist sie 
wegen ihrer widrigen Witterungsbedin-
gungen, Meeresströmungen, Untiefen, 
Felsen, Riffe und anderer Hindernisse. 
Als besonderes Schutzgebiet ausgewie-
sen, ist sie bekannt für eine außerge-
wöhnlich reiche Tierwelt. Bonifacio, 
korsisch Bunifaziu, heißt die kleine 
Hafenstadt an der Südspitze der fran-
zösischen Mittelmeerinsel Korsika, die 
dieser Meerenge ihren Namen gab.

Wer am Nordufer von Sardinien über 
die Straße von Bonifacio schaut, erkennt 
die sich deutlich weiß über dem blauen 
Meer abzeichnende Küstenlinie von Süd-
korsika: Die hohen Kalksteinklippen, 
auf denen der Ort erbaut wurde, sind 
eine eindrucksvolle Sehenswürdigkeit – 
und bei Weitem nicht die einzige, durch 
die sich Bonifacio auszeichnet. Wer die 
Region bereist, sollte dem knapp 3.000 
Einwohner zählenden Hafenstädtchen 
in spektakulärer Lage unbedingt einen 
Besuch abstatten, zum Beispiel mit einer 
kurzen Fährüberfahrt von Santa Teresa 
di Gallura im Norden Sardiniens.

In 60 bis 80 Metern Höhe „kleben“ auf 
dem zerfurchten Kreidekliff hohe, sch-
male Häuser und eine mächtige Fes-
tungsanlage. Darunter hat das Meer 
tiefe Grotten in das Felsmassiv ausge-
waschen. Türkis und blau schimmernde 
See umspült die strahlend-weiße Fels-
küste, aus der das rundum vom Was-
ser umspülte hohe Grain de Sable, das 
„Sandkorn“, von kreischenden Möwen 
umkreist wird und besonders heraus-
ragt. Sehr gut erkennt man die soge-
nannte Escalier du Roi d‘Aragon, eine 
steile Treppe, die in den Fels von der 
Oberstadt zum Ufer geschlagen wurde 
und um die sich Legenden ranken.

Hinter den Kreidefelsen erreicht man 
ruhigere Gewässer und läuft in einen tief 
eingeschnittenen, eineinhalb Kilometer 
langen Fjord ein. Hier befindet sich der 
schöne, gut geschützte Naturhafen von Bo-
nifacio, der heute als Fischerei- und Yacht-
hafen sowie Anleger für die Fährschiffe 
von Sardinien genutzt wird. Entlang der 
weitläufigen Kaipromenade der Unterstadt 
laden neben kleinen Geschäften Restau-
rants, Bars und Cafés zur Einkehr bei einer 
fangfrischen Fischmahlzeit oder kühlem 
Eis und Betrachtung der ein- und aus-
laufenden Fischerboote und Segelyachten 
vor dem Hintergrund der mächtig aufra-
genden Zitadelle ein. Dort auf dem hohen 
halbinselartigen Kreidefelsen zwischen 
der tiefen natürlichen Hafenbucht trotzen 
die mittelalterlich geprägte Altstadt und 
Festungsanlagen dem offenen Meer.

Ein Spaziergang durch die Oberstadt, 
durch enge Gassen voller Touristen, 
entlang hoher, schmaler Häuser und bei 
herrlichen Ausblicken auf die Küsten-
landschaft ist auch ein Gang durch die 
Geschichte. Bonifacio war vermutlich 
schon zur Römerzeit besiedelt. Gegrün-
det wurde die Stadt im Jahr 828, als Graf 
Bonifacio aus der Toskana zur Abwehr 
der Sarazenen hier eine Zitadelle errich-
ten ließ und der Stadt auch seinen Na-
men gab. 1195 eroberten die Genuesen 
die Stadt, und das Geschlecht der Doria 
regierte sie lange Zeit nach dem Vorbild 
italienischer Stadtstaaten. Abgesehen 
von einer kurzen Unterbrechung blieb 
Bonifacio bis 1768 unter der Herrschaft 
Genuas. Danach wurde Bonifacio, wie 
auch der Rest Korsikas, französisch.

Der Spaziergänger kann sich ein Bild 
vom mühsamen Leben in einer über 
lange Zeiträume belagerte Stadt mit ein-
zigartiger strategischer Lage machen. 
Trinkwasser gab es nicht, die Häuser 
waren oft mit eigenen Zisternen und 
Vorratskammern ausgestattet, die obe-
ren Stockwerke ursprünglich nur über 
Strickleitern erreichbar, die in der Nacht 
eingezogen wurden.

In spektakulärer Lage:  

Bonifacio auf Korsika
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Unter dem Vordach der Kirche Sainte-
Marie Majeure, der Loggia, fanden im 
Mittelalter Ratsversammlung und Ge-
richtsbarkeit statt. Über Verbindungs-
bögen der umliegenden Häuser wurde 
Regenwasser zu einer großen Zisterne 
an der Loggia geleitet. Am Ende der 
Altstadt im Westen beginnt die eigent-
liche Zitadelle, die den Großteil der 
Oberstadt einnimmt. Hier liegt auch der 
Seefahrerfriedhof Cimetière Marin, der 
eine eigene kleine Stadt bildet.

Bis heute gilt der südlichste Ort Kor-
sikas als eine „Insel auf der Insel“, wo 
man einen ligurischen Dialekt spricht, 
der von den Korsen außerhalb Bonifa-
cios nicht immer verstanden wird. Sie 
ist die meistbesuchte Stadt der franzö-
sischen Insel und erlebte durch wach-
sende Beliebtheit bei Touristen seit den 
1970er Jahren einen Aufschwung. Es 
lohnt sich, nicht nur einige Stunden in 
Bonifacio zu verbringen und die Umge-
bung näher zu erkunden.

Über einen Fußweg erreicht man von 
der Oberstadt entlang der Klippen 
den Leuchtturm von Pertusato und 
das dortige Kap an der Südspitze Kor-
sikas, nur fünf Kilometer entfernt. Or-
ganisierte Bootsausflüge unterschied-
licher Länge werden im Yachthafen 
angeboten.

Eine kleine Tour von etwa einer Stun-
de führt zu mehreren Grotten entlang 
der Kalksteinküste und unter der Stadt 
hindurch. Bei der großen, etwa dreistün-
digen Tour kommt man zu den Lavezzi-
Inseln, die unter Naturschutz stehen, 
kleine Strände und spektakuläre Granit-
steinformationen zu bieten haben.

In Bonifacio war Monika Strukow-Hamel.

Kirche Saint-Marie-Majeure in der Oberstadt Leuchtturm La Madonetta vor der  
Hafeneinfahrt

An der Kaipromenade der Unterstadt von Bonifacio

Spektakuläre Ansicht von der Oberstadt  
über das Kliff mit dem Grain de Sable
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Marktplatz

Der beste Weg  
zum guten Gebrauchtboot
Über Erfahrungen des Verkaufs- und Ingenieurbüros 
Dieter Herrmann „SIA Berlin“

Bereits seit 1990 ist Dieter Herrmann 
mit seinem Verkaufs- und Ingenieur-
büro „SIA Berlin“ aktiv. Der Werkzeug-
macher und Maschinenbauingenieur 
liebt die Technik und Ordnung um sich 
herum. Seit 12 Jahren arbeitet er eng 
mit Thomas Brauckmann zusammen. 
In Brandenburg-Plaue wurde einer der 
größten Yacht- und Verkaufshäfen von 
Berlin und Brandenburg aufgebaut. 
Dazu gehört eines der größten Han-
delsunternehmen Deutschlands für ge-
brauchte Boote, Yachten, Schiffe.

Die Arbeitsteilung ist präzise. Dieter 
Herrmann schließt mit seinen Auftrag-
gebern zum Verkauf der Boote einen 
übersichtlichen Vermittlungsvertrag 
zur Grundlage der weiteren Aktivitäten 
ab. Die Boote seiner Kunden werden 
auf die bekannte, große Internetseite 
www.brauckmannboote.de gestellt und 
erscheinen automatisch in 16 weiteren 
wichtigen Portalen.

Damit erreicht man fast alle Interessen-
ten, die im Internet ein Boot suchen. 
Der Verkauf erfolgt dann durch Thomas 
Brauckmann und seine Mitarbeiter oder 
durch Dieter Herrmann selbst. Hierbei 
hat es sich sehr bewährt, zunächst den 
Voreigner und sein Boot gut kennen-
zulernen. Nach einer gründlichen Ver-
kaufsberatung festigt sich schließlich 
auch der Kontakt zum Kaufinteressen-
ten. Bei einem fairen Bootsverkauf müs-
sen sich die drei Parteien, Voreigner, 
Makler und Käufer, gut verstehen.

Fakt ist: Ein Boot ist immer soviel wert, 
wie jemand am aktuellen Markt bereit ist 
auszugeben. Bei den Vertragsverhandlun-
gen kommen Dieter Herrmann dessen 
gute, langjährige Erfahrungen – inzwi-
schen ist er bei der stattlichen Vertragsnr. 
919 angekommen – zu Gute. Man kann 
sich ihm bedenkenlos anvertrauen, wenn 
man schnell, sicher und seriös ein Boot 
verkaufen oder kaufen will.

Kundenbewertungen auf seiner Inter-
netseite www.sia-berlin.de (Logbuch) 
beweisen das. Bei weiteren Fragen zum 
Verkauf oder Kauf von Booten, Yach-
ten, Schiffen kann man immer gerne 
die folgende Telefonnummer wählen: 
(0 30) 67 48 99 77.

Text: Stephan Albrecht

KONTAKT

Verkaufs- und Ingenieurbüro  
Dieter Herrmann „SIA Berlin“

12527 Berlin-Grünau 
Friedrich-Wolf-Straße 66

Telefon: (0 30) 67 48 99 77 
E-Mail: d.herrmann@sia-berlin.de

Internet: www.sia-berlin.de

Besitzerwechsel bereits erfolgreich vollzogen

Anzeige

Ingenieurbüro SIA Berlin 
Telefon: (0 30) 67 48 99 77 
E-Mail: d.herrmann@sia-berlin.de
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PR-Bericht

Neptun 27
Preis: 9.600 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 1

Seestern de Luxe
Preis: 13.700 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 2

Seestern Junior
Preis: 7.600 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 3

Condor 8
Preis: 14.500 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 4

Jeanneau Sun Odissey 29
Preis: 43.000 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 5

Monterey 265 CR
Preis: 41.990 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 6

Gebrauchtboote
Verkauf mit komplettem Service auf allen Gebieten

Ingenieurbüro 

SIA-Berlin
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Boots- und Yacht- 
vermittlung vom Fachmann
Schneller Verkauf – günstige Boote

Stahlkasko
Preis: 27.000 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 7 Chavanne
Preis: 29.000 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 10

Vailand englischer Werftbau
Preis: 6.900 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 8 Dufour 28
Preis: 11.600 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 11

¾ Tonner Martin-Yacht
Preis: 35.000 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 9 Wiking-Schlauchboot
Preis: 1.990 €
Kontakt: (0 30) 67 48 99 77

ANGEBOT 12
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Potsdamer Str. 49 · 15754 Heidesee 
Telefon Büro 033767  189708 · Fax Büro 033767  189709 
E -Mail info@derfriedersdorfer.de · www.derfriedersdorfer.de

Der Friedersdorfer
Bustouristik

KIELER WOCHE  
2017

Tagesfahrt zur

Am 17.06.2017
Die Kieler Woche ist eine jährlich stattfindende Segelregat-
ta, die seit Ende des 19. Jahrhunderts in Kiel ausgetragen 
wird. Sie gilt als eines der größten Segelsportereignisse 
der Welt.

In den letzten Jahrzehnten entwickelte sich zudem ein 
Volksfestcharakter an den Kaimauern der Großsegler für 
die Besucher der Kieler Woche und für die Kieler selbst, 
obwohl der Kern der Kieler Woche immer die Segelsport-
wettbewerbe geblieben sind. Neben den Segelsportwett-
bewerben bietet die Kieler Woche ein umfangreiches 
Programm mit über 2.100 Einzelveranstaltungen, unter 
anderem Auftritte internationaler Gruppen und Künstler, 
die in rund 300 Konzerten auf 16 Bühnen Live-Musik bieten. Daneben gibt es auf kleineren Bühnen Darbietungen zahlreicher 
lokaler Gruppen. Jedes Jahr besuchen rund 3 Millionen Gäste die Kieler Woche, unter anderem auch zahlreiche Marineeinhei-
ten aus über 10 Nationen,über 3.500 Segler aus 36 Nationen.

Segeln Sie mit, wir bringen Sie hin….

Abfahrtsorte und Zeiten:

06:00 Uhr Ostbahnhof / Ecke Koppenstr. 
06:30 Uhr ZOB Berlin 
06:00 Uhr Potsdam Hauptbahnhof /Fernbussteig 
07:15 Uhr Neuruppin, Pfarrkirche Schinkelstraße

Leistungen: Fahrt im modernen **** Luxusreisebus nach Kiel, Freizeit in Kiel, 6 Std. Segeltörn auf einem Großsegler, 
Reiseleitung, Begrüßungsgetränk an Bord des Schiffes. Es wird ein kleiner Imbiss an Bord des Schiffes bereitgestellt, 
welcher nicht im Fahrpreis enthalten ist. Rückfahrt nach dem Anlegen.

Jetzt Neu                

6 Std. Segeltörn 

NUR 159,-€ p. Pers.

Kinder ab 4 Jahren 85,-€

Vorschau



20 Jahre Erfahrung 
für Ihren perfekten 
Urlaub auf dem Wasser
in Europas größtem
Binnenrevier.

Führerscheinfreie Motoryachten und Hausboote in 
Brandenburg, Berlin und Mecklenburg-Vorpommern für 2–12 Personen.

Beratung und Buchung: 
(03 99 23) 7 16 88     anfrage@yachtcharter-roemer.de

www.yachtcharter-roemer.de

Sternfahrten zum Hafen
des Strandressort Klink  
30 Minuten vor dem Ablegen Einlass am Ausgangshafen
	 •	Lichterfahrt zum Strandressort Klink
20:30 – 22:30 Uhr Landgang Strandressort Klink  
	 •	Lagerfeuer	•	Tanz	nach	Live-Musik
	 •	Live-Musik mit 
	 		 The	Crazy	Boys	&	Schlagerstars        
22:35	Uhr	 Einschiffen	zur		Korsofahrt
23:15	Uhr	 Licht-Wassershow
23:30–23:45	Uhr	 Höhenfeuerwerk
	 synchron	nach	Musik
 •	Lichterfahrt	zum	Ausgangshafen
	 		 bei	Stimmungsmusik		
  
Preis Arrangement pro Person: 35,00 €
Empfehlung für den Landgang (nicht im Preis):
•	Strandversorgung:	Getränke,	Grillspezialitäten
Abfahrzeiten:
ab	Rechlin	Hafendorf:	 19:00	Uhr	 ab	Malchow:	 17:30	Uhr
ab	Röbel:	 19:00	Uhr	 ab	Untergöhren:	 18:00	Uhr
ab	Klink	Strandressort:	19:30	Uhr	 ab	Waren/Stadthafen	und	
ab	Klink	Schloss:	 19:35	Uhr	 	 		Steinmole:	 19:00	Uhr
Programmänderungen	vorbehalten!     
 Informationen,	Anfragen	oder	Buchungen	unter:
Weisse	Flotte	Müritz	GmbH,	Hauptsitz	Waren	
Strandstraße	/	Steinmole	·	17192	Waren	(Müritz)
Tel.	03991	122668	·	Fax	03991	122661
E-Mail:	info@weisse-flotte-müritz.de
Internet:	www.weisse-flotte-müritz.de
Betriebsstätte	Röbel:						Tel.	039931	51234	·	Fax:	51239
Betriebsstätte	Malchow:	Tel.	039932	81735	·	Fax:	14543

Leif Tennemann

Annemarie
Eilfeld
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Open Air-Event am 24.06.2017
Licht-Wassershow	und	Höhenfeuerwerk

Open Air-Event am 24.06.2017
Licht-Wassershow	und	Höhenfeuerwerk

MÜRITZ	IN	FLAMMEN
mit	Weisse	Flotte	Müritz

und 

The	Crazy	Boys
&	Schlagerstars
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